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Denkens“ Letztere ersion trıfft, ach dem Dafürhalten des Rez.en, nıcht ur
schon jetzt die Realıtät des Werkes S1e erlaubt 1n der Zukunft aulberdem, jeden gedruck-
ten Text berücksichtigen, sotern muıttelalterliche Geıistigkeit widerspiegelt. Unter
den thematıschen Lücken fällt besonders auf, da{fß die Lıteratur aus der jüdisch-christli-
hen Kontroverse bzw. Begegnung (  T z B Gıilbert Crispin, Herbert VO Bosham,
ermann der Jude, Nıkolaus ManıacorI1a; Andreas VO St Vıktor 1st 1L1UT mıt den schon
1994 überholten Ausgaben verzeichnet. Hugo d’Amiens (Nr.) und se1ın Kom-
mentar Zu Hexaemeron WITF! d ZW ar verzeıichnet, nıcht ber die UÜpera Oomn1ıa des mit
ıhm iıdentischen Hugo Rothomagensis AaUus der Patrologia Latına. uch scheinen die
Ausgaben muıttelalterlicher Übersetzungen weıtgehend tehlen (beispielsweise 1m
Falle Hugos VO St Vıktor) bzw. nıcht als solche gekennzeıichnet se1ın, beispielsweise
Nr. Unklar bleibt nıcht DE der rund für die Unterscheidung zwıschen Hugode Folieto (Nr. 14030) und Hugo de Fouilloy (Nr. 14031) einerseıts, sondern auch für
die Plazıerung der übrigen Werke Hugos VO Folieto Pseudo-Hugo VO Sankt
Vıktor (Nr., 146, 14 ESO, 14 :53} andererseıts. Insgesamt fragt I11all sıch,
nıcht alle utoren VO mıttelalterlichen sozi0-relıg1ös-intellektuellen Mıkrokosmen,
Ww1e€e beispielsweise der Parıser Abte!] Sankt Vıktor, ZCeENANNL werden. Denn eın derartigesNachschlagewerk dient VOT allem der Wahrnehmung uch der kleineren Autoren, in
diesem Fall z B Absalon, Garnıer, Guarın VO St Vıktor, Robert VO Flamborough.
Eıne letzte Anmerkung se1l gestattet hinsıchtlich des VO den Hg.n gewählten Zeıtrah-
INeNS VO 800 bıs 1450 Den Begınn des Miıttelalters mıiıt dem Jahr 800 aNZUSECELIZCN, CI -
scheint philosophie- un theologiegeschichtlich kurz geraten, zumal da keine
vergleichbaren Handbücher Z Verfügung stehen, die die entstandene zeıtliche
Lücke überbrücken könnten. Diese Ausstellungen belegen nıchts anderes als das
wachte Verlangen, das Repertorium moge züg1g weıtere Überarbeitung und Vervoll-
ständıgung erfahren, damıt umfTfassendere Intormation bieten VEIINAS.
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Wegen ıhres außerordentlichen Umfangs und einıger bedeutender Beiträge oll
W ar mıiıt erheblicher Verspätung, ber iımmerhiın doch aml dieser Stelle die Festschriuft

Ehren e1ines der markanteren Phiılosophiehistoriker unNnserer Tage gewürdıgt werden,
zumal da S1e bısher noch kaum rezıplert worden 1St. Da die Publikation VO keinerle1
Eıinleitung begleitet wırd, 1sSt jeder aut sıch allein vestellt, der die Auswahl Themen
und utoren verstehen möchte. Aus der Eingangswıdmung der Festschrift „Doctorı
Magıstro Amıiıco“ könnte 11141l schliefßen, s handle sıch eıne abe seıtens des 1N-
ternationalen Schüler- und Freundeskreises des Gelehrten un! langjährıgen Bochumer
Philosophieprofessors Flasch. Dıiese Vermutung würde auiserdem gestutzt durch dle
Beobachtung, da andere Kreıise phiılosophischer Mediävistik, beispielsweise nämlıch
Aaus dem Umkreıs dessen, W as INan als die „Kölner“ und die „Bonner Schule ezeıich-
He  w} könnte, tast gänzlıch tehlen. Dıie thematische Bandbreıite der 1er versammelten, 1in
blofß alphabetischer Ordnung ach utoren angeordneten Autsätze äßt jedenfallsauiImerken und lädt ZUur Stellungnahme e1In. Statt einer eintachen Wiederholung VO
utoren und Titeln versucht der Rez 1m tolgenden zunächst eine thematische Ordnungder wel Bände: (1) Metaphysik: Aertsen, Dıie Frage nach der TIranszendentalität
der Schönheıit 1m Miıttelalter (1—22), J.-F Courtine, Dıiıfference ontologique eit analogiede V’Stre 163-1 79% Fıoravanltı, Desıder1io dı SapCI«C 1ıta hilosofica nelle „Question1
sulla Metahisica“ de]l 1386 Unihversitätsbibliothek Leipzıg 71<  , Krause, La

ontique des substances separees che7z Jean Versor 489-—-520); Moysisch,„Nıchts“ und ANesation:. Meıster Eckhart und Nıkolaus [0)8! Kues (675—693); Moo-
NHAN, Albert the Great, and Ome Lıimıits of Scientifical Inquiry 695—710); de Muralt,
La causalıte divine et le primat de VPeffiicience che7z Guillaume d’Occam e  „

Perler, Kopulatheorie un Seinsbegriff. Zum Verhältnis VO Logik und Metaphysık
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be1 Wilhelm Ockham S  > Ruh, Der Predigtzyklus „In sexagesıma“ des
Isaac VO Etoile (91 Sturlese, Nıccolö Cusano lı 1iNn1z1 della speculauione del
Bruno e  9 Wıinkler, Amphibolien des cusanıschen All-Einheitsdenkens
Zwischen Restitution der Metaphysık und Auftfbruch 1n die Dialektik (Zur Problem-
struktur eınes durch Koinzidenz begründeten platonıschen Monı1smus) (1065—1082);
(b) Logik, Dialektik. Ashworth, Equıivocatıon and Analogy in Fourteenth Century
Logıc: Ockham, Burley and Buridan (23—43); Boh, Bradwardine’s (?) Critique of
Ockham’s Modal Logıc (55—7 BoOS, Pseudo-Johannes Duns SCOotus über Induk-
tion (71—103); Broadıe, Maımonides an the Way ot NegatıonE13); Brown,
Nicholas of Lyra’s Critique of Scotus’ Univocıty 51  9 Henry, Porretan Me-
reological Scandals :  5 Knunuttila, Burıdan and Aristotle’s Modal Syllogistic
9 Marenbon, Abelard’s Concept ot Possibilıty SSl  > Nuchelmans,
Lorenzo Valla the Dream Paradox 771—785); Rıchter, Duns Scotus’ Text ZUTr Uni-
vozıtät (899—910); H- Wöhler, Die Dimensionen des Universalienstreıites Z

(G) Ethik Flüeler, Widersprüchliches Zzu Problem der ‚servıtus”: die „SErVI-
tus  . be1 Thomas VO Aquın 5  9 Führer, The Contemplatıve Function of
the Agent Intellect ın the Psychology of Albert the Great 5  > Pluta, Ewigkeıit
der Welt, Sterblichkeit der Seele, Diesseıitigkeit des Glücks Elemente eiıner materı1alı-
stischen Philosophie be1 Johannes Burıdan 7  , Poppi, La nOozlıone dı NOCELG
dı MOOVNOLS nell’ „Ordinatıo“ dı C1iovannı Duns SCcCOto » Vasolı, Un
„medico“ pPCr „sapıent1: Fıcıno ED de ıta  € (1013-1028); Wzelgus, |DITS
Theorie des Menschen ın den Werken Krakauer Theologen A4US der zweıten Hältte
des Jahrhunderts (1047—1 064); (d) Religionsphilosophie: Brunner, Philosophie

relıgıion l’ambiguite de la philosophıe (129-144), Efremova, Notes SUTr la
question des Ia philosophie, la theologie er 1a polıtique che7z Guil-
laume d’Ockham G  , Herold, Magıster Procopius VO Pilsen, eın Schüler
und Anhänger Hussens, und seıne frühen philosophischen Schritten (363—385);
(e) Naturphilosophie: Carotiı, Eın Kapıtel der mittelalterlichen Diskussion über
„react10”: das 99  AF undamentum“ Nicole resmes und dessen Wiıderlegung
Ar Marsılius VO Inghen S  ’ Federicı Vescovint, La place privilegiee de
l’astronomie-astrologie ans V’encyclopedie des sclıences theor1ques de Pıerre
d’Abano (259—-269), U, Natural Classıtfication: Piıerre Duhem’s Continu1ty
Thesıs and the Resolution of Posıtivism (329-348); Kuksewicz, Dıie Theorie der
Materıe des Aegıdıius VO Orleans (521—534); Swiezawskı, Le probleme du P el
de Ia corporeıte ans la philosophıe du MXM s1ecle (967-977); Zambellı, e stelle
„sorde mute“ ed loro „motorı1“ alle orgını della sc1enNza moderna? Un case-study STO-

riografico (1099-1117); (f) Arıstotelesrezeption: Benakıs, Ommentarıes and Com-
mentatiors the Work of Arıstotle (except the Logical ones) 1n Byzantıum (45—54);

Pattın, Un orand OmMMeENLALEUr d’Aristote: Agostino Nıto (787—-803); J. Quillet, Nı-
cole Oresme glossateur de la doctrine arıstotelicienne de la MLALO, E  > Van
Steenberghen, Publications recentes SUuL Sıger de BrabantD1); (g) Islamische
Philosophie: Daitber, Griechische Ethik 1ın islamischem Gewande. Das Beispiel
VO Ragıb al-Istahänı 614 Jh.) S  » Endress, 5a concordance Platon
et Arıstote“, |’ Arıstote arabe et l’eEmancıpatıon de la philosophıe Islam medieval
s Mahoney, Nicoletto ernla’s Annotatıons John of Jandun’s „De
anıma“ (573—593); de Libera, „Ex un NO $it N1S1 unum“. La „Lettre SUr le Prın-
cıpe de ’univers“ eit les condamnatıons parısıennes de Z —5  , Macken,
Der geschaffene Wıille als selbstbewegendes geist1ges Vermögen 1n der Philosophie
des Heınrich VO ent 1-  > Marmaura, Fakhr al-Din al Razı's Critique
of Avıcennan „Tanbıih“ (627-641); (h) Sprachphilosophie/Erkenntnistheorie:

D: Cesare, La poes1a COI DO1€ES1S politica 1n Coluccıi0 Salutatı Fa  > Eb-
besen, Zacharıas of Parma the Art of Tempting -  > DO  A Moos, „Was al-
len der den meılsten der den Sachkundigen richtig scheint.“ Über das Fortleben des
EVÖOEOV 1im Mittelalter (71 1—7: Verbeeke, Interpretation eit langage dans la tra-
dıtıon arıstotelic1ienne &s045); (1) Politische Philosophıe: de Gandıllac, L’idee
de Renaıissance che7z Marsıle Fıcın 1-3  9 Legowicz, La philosophıe servıce
de la culture s1ecle (535—542); J. Miethke, Dıie Legıtimität der politischen Ord-
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NUuNg 1m Spätmuittelalter: Theorien des frühen Jahrhunderts (Aegıidius Romanus, Jo-
hannes Quidort, Wılhelm VO Ockham) —6  9 ) Theologie: Hödl, ntersu-
chungen ZUuU scholastischen Begriff des Schöpferischen 1n der Theologie des Wılhelm
VO  - Ware OFM 9 Kaluza, „Serbi 11 nome“: Uunle INSCr1P-
tıon de San Gimignano e la rencCcOontr: Bernard d’Arezzo Nıcolas d’Autrecourt
,K Kandler, „T’heologıa mystıca theologıa acılıs theologıa sermocına-
lis bei Nıkolaus VO Kues (467-476); Tachayu, Rıchard Campsall Theologian:
New EvidenceE002); (k) Rezeptionsgeschichte: Imbach, Odysseus 1mM Mittelal-
LET. FEın Paar Hınweise (409—435), Markowskiı, Der Thomismus der Krakauer
Universıität 1ın den Jahren (E1: (61E Pıat4a, „medioevo“ le eta  A della f1-
losotia (Postille un’allegorıa dı Albrecht Dürer) (831—845); Sturlese, Zwischen An-
selm und Johannes Scotus Eriugena: der seltsame Fall des Honorıus, des Mönchs VO

Regensburg 795 ja Stammkötter zeichnet tür die austührlichen Register Ver-
antwortlich 19—1 163) PE Aus der Fülle der ausgebreiteten Thesen und vernehmba-
ICN Temperamente sollen, vemäis dem speziıfischen Interesse des Rez.en, VOT allem die
Autsätze 7R R Jh erwähnt werden. Dankbar wendet der Leser sıch uhs Ausfüh-
LUNSCH über Isaak VO Stella Z doch oreıten diese, VOT dem Hıntergrund des H”wärtigen Erkenntnisstandes, kurz Isaak steht mMi1t seıner Gotteslehre 1n der Mıtte des

Jhs keineswegs allein da. (Ganz verwandte Denkmodelle un! Terminologien haben
seıne Zeıtgenossen Achard und Rıchard VO St. Vıktor entwickelt. uch bleibt Her
klärt, w1e Isaak den Pseudo-Dionysius gekannt haben könnte; vielleicht handelt sıch
doch 1Ur eiınen Eriugena-Einfluß? Dıi1e Untersuchung VO Sturlese Honorıius
kann, nach dem Dafürhalten des Rezien,; überzeugend dessen Verhältnis Anselm VO

uch der Autsatz:Wöhlers über den Universalienstreit tührt dıe Diıskussion we1l-
Canterbury T1ICUu darstellen SOWI1e seıne Eriugena-Rezeption aus den Texten belegen
ICI indem die Implikationen tür die praktische Philosophie aufzeigt. Der Beıtrag Eb-
besens ber den unbekannten Zacharıias VO  - Parma bietet CHu:e Forschungsergebnisse;dabei se1l 1er besonders autmerksam gemacht auf den VOoO Ebbesen 1Ur nebenbe!1 CI -
wähnten Niıcolaus Parısiensı1s. Denn 1n der Zukunft bleibt klären, ob der VO  - Steg-müller, Repertoriuum biblicum medi ev1 angeführte gleichnamige Nicolaus Parısıensıs
eine andere Persönlichkeit oder identisc miıt Wa  _ Dıi1e Studie mbachs über
das Fortleben Odysseus’ 1m Miıttelalter 1r CcCue Verbindungslinien vgewahr werden.
Dıie angekündigte weıtere Studie könnte Ja eventuell profitieren VO der Verwendungder Cetedoc Library of Christian Latın Texts. uch der Autsatz VO Nuchelmans
andelt VO Fortleben antıker utoren 1m Mittelalter, nämli;ch VO Aulus Gellius 1m
Werk Lorenzo Vallas. Dıie handschriftliche Überlieferung der Noctes attıcae des Gellhius
weIlst Ja die Eigentümlıichkeıit auf, da dieser Autor 1ın der Spätantike un! dem Frühmuit-
telalter nahezu unbekannt War (vgl. azu Reynolds, Tlexts an Transmissıon.
Survey of the Latın Classıcs; Oxtord 1983, 1761 80) Wıe konnte Valla iıhn Iso kennen?
Neue Handschriften entstanden erst 1b dem Jahrhunderrt. Vasolı: bringt d Libr:
de uıta des Marsılio Ficıno mıiıt der platonischen Theologie ın Verbindung; jedoch tin-
den sich diese schon 1n der augustinıschen Nachfolge 1mM Laufte des Mittelalters, AUSSC-hend VO Augustinus ber Hugo VO Sankt Viktor. Schliefßlich se1 verwıesen auf die
Überlegungen Aertsens zZUT Transzendentalıität des Schönen bei utoren des 1:3 und

Jhs Er ro zunächst erneut die Frage ach dem metaphysıschen Status des Schönen
auf, wobel nıcht eindeutig klar wird, ob ertsen „pulchritudo“ der nıcht doch her
„SPECIES: meınt; VOI allem aber bringt ertsen ndlich den Zusammenhang zwischen
der Lehre VO den TIranszendentalien und der entsprechenden Erkenntnislehre AT

Sprache. I1LL Das vorgestellte Werk selbst bietet keine Anhaltspunkte tür eıne Gliede-
LUung der dargebotenen Aufsätze, die keineswegs L1UTE aus der Feder ausgewiesener Hı-
storiker der Philosophie Stammen. Ebenso beteiligen sıch Ja Germanısten, Hıstoriker
allgemeın SOWIl1e Theologen. Thematisch aflßt sıch her eiıne Konzentratıiıon auf das spa-
tere Miıttelalter ausmachen, W as durchaus als Reflex auf das Engagement des Jubilars für
das CJO philosophorum Teutonıcorum mediau €evV1 verstehen 1St. Hınsıichtlich derE  deMetho alternieren die Beiıträge zwıischen vergleichendem, historisch-philologischemVorgehen 1m Unterschied eher werkimmanenten, spekulativen Interpretationen.Angesichts der Materialfülle erscheint, neben den Personenregistern, uch eın Hand-
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schrıftenregıister durchaus als wünschenswerte Ergänzung. Be1 dieser Publikation han-
delt 65 sıch wahrlich eıne Festschriuft: s1e gilt ‚War unmittelbar dem ubilar, auts
(3anze gvesehen o1bt sıch jedoch die aktuelle philosophische Mediävistik selbst die hre
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THE (AMBRIDGE ISTORY SEVENTEENTH-CGENTURY PHILOSOPHY. Ed by Danizel
Garber and Michael Ayers ıth the assıstance of Roger Arıew and Tan Gabbey.
Bde Cambrıidge: Cambrıidge University Press 1998 XV1I1/1616
Das vorliegende zweıbändige Werk stellt eıne Themen- und Ideengeschichte der Phı-

losophıe des Jahrhunderts dar, die 19in 35 Fachleuten vertaßt wurde Der weıltaus
oröfßte 'eıl der utoren STamMmmtT AaUus dem angelsächsischen Sprachbereich, ber haben
uch wWwel französısche Autoren, eın Autor AUS den Niıederlanden und eıne 1n Deutsch-
land tätıge Wissenschafttlerin miıtgewirkt. An verschıedenen Stellen wird darauf auf-
merksam gemacht, da hier auch Denker behandelt werden, die ZUr damaligen eıt sehr
ekannt und einflußreich I, während s1e heute 1n den Hintergrund sınd,
w1e Malebranche und Digby. Was Werk 1st 1n sıeben Themenbereiche eingeteılt. Der 61-

STE Bereich sınd einführende Artikel,; die den „Kontext“ der Philosophie des 17. Jahr-
hunderts behandeln. Es tolgen ann Abhandlungen über Logık, Sprache und abstrakte
Entitäten. Die restliıchen re1l Themenbereiche des ersten Bandes sınd Gott, Materıe und
Geıst. Der 7zweıte Band gliedert sıch in die Erörterung der theoretischen un: der prak-
tischen Fähigkeiten des menschlichen eıstes. eın erster eıl der sechste Teıl des Ge-
samtwerks) ist MI1t Verstehen bZzw. Verstand (understandıng) überschrieben, der letzte
'eıl behandelt das Wollen und Handeln mıiıt der Moralphilosophıie.

Den Anfang macht ıne Schilderung der wissenschaftlichen und unıversıtäiären Gege-
benheiten der damalıgen Epoche. Es Olgt eine Darlegung der geistesgeschichtlichen
Strömungen, die 1m Jahrhundert virulent Fın dritter Artikel befafßt sich miı1t
der Reaktion auf die Kenntnisse, die I11all ZUF damaligen Zeıt VO  5 der chinesischen CZe1-
steswelt bekam Der zweıte Themenbereich beginnt mıt einer rel Artikel umfiassenden
und somıt verhältnismäfßig austührlichen LErörterung der verschiedenen Bereiche un!
Themen der damalıgen Logık. Auft eıne Studie ber die Methodologie der Naturtor-
schung tolgt die Darstellung der metaphysisch-erkenntnistheoretischen Probleme, dıe
die beginnende euzeıt VO der Spätscholastik geerbt hatte, w1e das Universalienpro-
blem und die Diıskussion das Prinzıp der Individuatıion. Ertreulicherweise wiırd
sodann eın BanZCI Abschnıitt dem Thema „Gott“ gewidmet. Hiıerbei geht CS dıe Got-
tesvorstellung der damalıgen Philosophie, über die Beweıse für dıe Exıstenz (sottes
SOWIl1e ber das Verhältnıs VO Philosophie Theologie und die damalıgen theologi-
schen Kontroversen, die uch auf die Philosophie wesentlichen Finflufß ausuübten. Hıer
ware TELLNC och eın Eingehen autf die Gnadentheologie und auf die Kontroverse ber
die reine Liebe wünschenswert BEWESCH. Eın weıterer Artıkel betafit sıch speziell mı1t
dem Schöpfungsverständnıs VO Descartes und den aut iıh folgenden Denkern. Schritt-
weılse wiırd der Leser sodann die philosophischen Fragen bezüglıch der materiellen
Welt herangeführt. Zunächst wırd die scholastische Naturphilosophie der damalıgen
Zeıt präsentiert. Anschließend wırd aut die Posiıtionen der verschiedenen Denker Be-
oinn der Neuzeıt den diversen okkulten Formen der Naturerklärung eingegangen.
Den Übergang ZU!r typisch neuzeıtlichen Naturphilosophie bıldet die Erörterung der
verschiedenen Erklärungstypen, die einerseıts dıe Scholastik und andererseıts die NCUu

autkommende Moderne autf die Natur anwandten. Fıne Reihe weıterer Artikel wıdmen
sıch den verschiedenen Bereichen der damals NC  e aufkommenden Weıse, die Natur
eriorschen und interpretieren, wobeı uch die Lehre Descartes’ VO der Erkenntnis
der physikalischen Körper und ıhre Folgen geschildert werden. Den Abschlufß bılden
ziemlıch ausführliche Darlegungen über die Anwendung der Mathematıik 1n der Physiık
VO Galılei ber Descartes bıs Newton und Leibniz. Die Lehre VO der Seele beginnt
mıiıt eiınem Überblicksartikel über die Auffassungen verschiedener mafßgeblicher Philo-
sophen der damalıgen Zeıt ZUr!r Frage des Geıistigen. Nach der Erörterung der geistigen
Selbsterkenntnis olgt die Darlegung der Cartesischen Leib-Seele-Auffassung Samıt<

ıhren Folgeproblemen. FEın eıgener Artikel behandelt die (nıcht Ur VO Locke aufge-
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